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Die ZLerich *e der württembergijchen
KrrverSeinspcLtore».

Die Berichte der württembergischen Gewerbeinspek¬
toren zeigen diesmal ein einheitlicheres Bild . Sie sind

! nicht mehr getrennt , sondern je nach den Gegenständen
der Berichterstattung gruppiert worden . Ter Bericht hat

, dadurch an Uebersichtlichkeit wesentlich gewonnen . Es
ist der' letzte Bericht, der unter der alten Einteilung des
Landes in drei Inspektionsbezirke zu erstatten war , da
seit Beginn des lausenden Jahres ein vierter Bezirk ein¬
gerichtet wurde. Wichtig sür die Ausgestaltung der In¬
spektion war die Zuziehung einer ärztlichen Hilfs¬
kraft in der Person des Obermedizinalrats Dr .
Zcheurlen, des gewerbehygienischen Referenten des Kgl.
Medizinalkollegimns. Für den inzwischen verstorbenen
Gewerbeinspektor des neu errichteten vierten Bezirkes
wurde Dr . Ing . Braumiller berufen .

Die Zahl der Fabriken und diesen gleichgestell¬
ten Betriebe, die der Gewerbeinspektion unterstellt wä¬
ren , betrug im Berichtsjahr 9116 mit 195 230 Arbeitern
(im Vorjahre 8313 Betriebe mit 185 201 Arbeitern ) . Da¬
runter waren 128 820 erwachsene männliche , 47 251
erwachsene weibliche , 18 216 jugendliche Arbeiter und 943
Kinder . Die größte Zunahme der Arbeiterzahl war bei
der Industrie der Maschinen , Instrumente und Apparate
und der Textilindustrie festzustellen. Von diesen Be¬
trieben wurden 6793 d . i . 74,5 v . H . mit 166 722 Ar¬
beitern, d . i . 85,3 v . H . in 7193 Revisionen besucht .
Die Zahl der anderen revisionspflichtigen Betriebe be¬
trug 3821, von denen 2519 d . i . 65,9 v . H . mit 5610
Arbeitern in 2542 Revisionen untersucht wurden . ,Im
ganzen wurden demnach 7l,9 v . H . sämtlicher Betriebe
revidiert .

Das Material des Berichts ist wieder sehr um¬
fangreich. Es bietet eine Reihe interessanter Wahrnehm¬
ungen und gibt für Arbeitgeber und Arbeiter , wie über¬
haupt für alle an sozialpolitischen Fragen Interessier¬
ten, eine Fülle nützlicher Anregungen . Wir müssen uns
mit Rücksicht auf den Raum auf eine knappe Auslese
beschränken .

lieber das Verhältnis der Arbeitgeber zu
den Arbeitern wird bei der Besprechung der Ar¬
beiterausschüsse , deren fortwährend wachsende Be¬
deutung sestgestellt wird , ausgeführt : „Durch die wirt¬
schaftlichen Organisationen der Arbeiter geht der prak¬
tische Zug , das auf dem Boden der bestehenden
Rechtsordnung Erreichbare zu erlangen und je¬
den Vorteil , den die Gesetzgebung bietet , auszunützen .
Der Wert praktischer Kleinarbeit wird von den Arbeitern
mehr und mehr erkannt . Aus der anderen Seite erken¬
nen namentlich viele jüngere , unter den neueren . An-

Hefayrvoäe Wege .
Roman von Ewald August König . L?

„Du bist niit ihr befreundet? " fragte Arnold.
»Ich war ein Freund ihres Mannes , aber ich kenne auch sie .

"
« Jung , schön und vermögend ? "
«Jung und schön . . ja,vermögend . . nein ! Sielvar in Eng¬

land Gouvernante; was sie bewogen hat , Herrn von Weilen zu
heiraten, weiß ich nicht ; sie würde es vielleicht nicht getan ha¬
ben , wenn sie sich vorher nach ihni erkundigt hätte . Seide haben
vir beiden in ihrer Ehe nicht gesponnen ; der Mann soll vor eini¬
ger Zeit in einem Duell gefallen sein , ob es wahr ist, weiß ich
nicht . Nnn sucht sie wieder eine Stelle ; sie sagte es niir , als sievor kurzem mir begegnete , und ich habe ihr versprochen , daß ich
mich für sie bemühen wolle . Wen » ich ihr die Stelle in Raven¬
berg verschaffe , so . . ."

»So könnte sie dort ihre eigenen Pläne verfolgen und Dichlm Stiche lassen, " unterbrach Emmy ihn . „ Nus Deinen Worten
8fht hervor , daß diese junge Witwe eine Glücksritterin ist, muß
ihr da nicht die Hoffnung nahe liegen , daß es ihr gelingen werde,
den Baron für sich zn gewinnen ? Durch das Kind stiehlt sie
sich in das Herz des Vaters ; sie macht sich unentbehrlich, drängt
menien Mann, den Scheidungsprozeß zn beschleunigen, und
macht ihn auf unsere Pläne aufmerksam, um sein volles Ver¬
trauen zu gewinnen . Das könnte ihr leichter gelingen , als Du ver¬
mutest, und wolltest Du dann eine Anklage gegen sie erheben,
so würdest Du damit zu spät kommen .

"
„Hab ' keine Sorge ! " spottete der alte Herr .
„ Mit allen ihren Verführnngskünsten wird sie bei Deinem

Mann nichts erreichen ; ich kenne ihn besser , er gehört nicht zu
sAdenschaftlichen Naturen , die im Handumdrehen Feuer fangen,überdies trägt er auch ein anderes Bild im Herzen, das zu ver-
A

'^ ngen Dir in de» acht Jahren Eurer Ehe nicht gelungen ist .
Nach dieser Seite hin befürchte ich nichts ; sollte aber Madanw

den leisesten Versuch machen , mich zu betrügen, so reichen
einige Worte hin , ihre sofortige Entlassung herbeizuführen. Ich

e über dies alles mit ihr reden, sobald ich die Gewißheit
?" de, daß Baron Rüdiger eine Gouvernante sucht ; sie soll unS
oas Knid in die Hände spielen,und werweiß . . na, das andere
wird sich ; a finden . Du bist also fest entschlossen , nicht nach Ra-
vknbergznrückzukehren ? "

Montag , den 2 . Juki
schauungen groß gewordene Unternehmer die Vorteile ,
die sich aus einem geregelten Verkehr mit Vertretern ,
ihrer Arbeiterschaft für das Geschäft selbst ergeben.
Zucht und Ordnung läßt sich unter einer größeren Ar¬
beiterschaft viel leichter aufrecht erhalten , wenn die
Arbeiter selbst an der Regelung der Betriebsverhältnisse
teilnehmen dürfen . Auch steigt das Interesse der Ar¬
beiter für den Betrieb , wenn sie durch ihre Vertreter
in ständiger Fühlung mit dem Unternehmer stehen .

"
In ähnlicher Weise wird über die freien Gewerkschaften,
die natürlich auch in Württemberg den weitaus größten
Teil der organisierten Arbeiterschaft umfassen, gesagt,
daß sie als ihr zunächst erreichbares Ziel die Ver¬
besserung der wirtschaftlichen und sittlichen Verhältnisse
der Arbeiterschaft betrachten . Gleichzeitig wird aller¬
dings hinzugefügt , daß die überwiegende Mehrheit der
Gewerkschaften nur eine bedingte Interessengemeinschaft
zwischen Kapital und Arbeit anerkenne und als End¬
ziel die Ablösung der kapitalistischen Produktionsweise
durch die gesellschaftliche erstrebe.

Von der T a r if g e m eins ch aft zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitern wird gesagt , daß sie heute das
absehbare Ziel aller gewerkschaftlichen Zentralverbände
bilde. Um zu ihnen zu gelangen , war eine Aenderung
der bisherigen Taktik der Gewerkschaftsführer und ein
politisches , und soziales Umdenken sowohl der Arbeitge¬
ber , als der Arbeitnehmer erforderlich . Die inneren
Widerstände , die hierbei innerhalb der marxistischen So¬
zialisten überwunden werden mußten , waren weit grö¬
ßer , als Pies nach außen hervorgetreten ist . Es wird
weiter darauf hingewiesen, daß die Tarifgemeinschaften
zuerst von den Hirsch -Dunckerschen Gewerkvereinen an¬
gestrebt, aber nicht von diesen , sondern von den freien
Gewerkschaften zuerst erreicht worden sind, die anfangs
gegen sie eingenommen waren . Das Verlangen nach
tarisarischen Abmachungen sei in der Arbeiterschaft im
abgelaufenen Berichtsjahr stärker als je hervorgetre¬
ten und in einer ganzen Reihe von Lohnbewegungen zum
Ausdruck gekommen. Hinderlich sei den Tarifverträgen
in gewissem Sinne das Submissions wesen , inso¬
fern es zu grenzenlosen Unterbietungen führe , bei de¬
nen die Tariflöhne auf die Tauer nicht mehr bezahlt
werden könnten.

Auch der Zusammenschluß der Arbeitge¬
ber hat im Berichtsjahre weitere Fortschritte gemacht.
Arbeitgeberverbände sind mit eine Voraussetzung wirk¬
samer Tarifverträge . Die Unternehmerverbände sind,
wie der Bericht fcststellt , mächtig durch Kapital und Ein¬
heit des Willens . Ihre Schwächen werden in kürzerer
Zeit überwunden als bei den Arbeiterorganisationen .
Gelingt es ihnen, , wie sie beabsichtigen, die Streikklausel
innerhalb der Verbände durchzuführen , dann haben die

„ Diesen Entschluß kann nichts erschüttern, " antwortete die Ba¬
ronin .

„ Na , dann richte Dich hierein, so gut es geht ; einige Wochen
werden wir wohl noch in diesem Hanse bleiben können , und was
dann kommen wird , darüber wolle : , wir uns vorläufig keine
Sorge machen . Ich gehe jetzt aus , wir treffen uns nachher im
Klub, Arnold .

"
Er verließ das Zimmer niit hoch erhobenem Haupte , ein

Mann , wie er , konnte nicht nutergehen, mochte auch das Schick¬
sal sich wider ihn verschworen haben, er fand immer noch einen
Weg, derihnvordemvölligenSchiffbrnchsicherte .

* *
Der Abend dämmerte schon, als Heinrich Wallendorf auf die

Straße hinaustrat, die Gaslaternen wurden eben angezündet.
Ueber seine Pläne nachdenkend , schlug er den Weg zu einem

Cafe ein , in dem er jeden Nachmittag mit seinen Bekannten zu¬
sammenzutreffenpflegte . Es war heute etwas späterals gewöhn¬
lich geworden , indessen hoffte er doch, noch einige Freunde dort
zu finden, mit denen er noch eine Partie Karte oder Domino
spielen konnte.

Er fühlte mehr denn je die Notwendigkeit , mit allen , die er
kannte , auf einem befreundeten Fuße zu bleiben ; er konnte nicht
wissen , was die Zukunft ihm brachte , und es beunruhigte ihn ,
daß viele seiner Freunde seit dem Tode seines Bruders kühler
und zurückhaltendergegen ihn geworden waren .

Fürchteten sie, daß er ihre Börsen in Anspruch nehmen werde ?
Er wollte durch seine Arglosigkeit ihnen beweisen, daß diese

Furcht unbegründet war ; ihm lag augenblicklich weniger am
Gelbe, als an ihrer Achtung.

Die Warnung Emmys vor dem Verdacht, den der plötzliche
Tod ihres Gatten zur Folge haben könne , hatte ihren Eindruck
auf ihn nicht verfehlt ; diesem Verdacht mutzte schon jetzt vor -

ebeugt werden , und das glaubte der alte Herr am besten da-
urch zu erreichen, daß er sich die allgemeine Achtung sicherte .

Er selbst sah , wenn er auch daS Gegenteil behauptete, mit
großen Sorgen in die Zukunft. Scheiterten seine Pläne, so war
die Familie Wallendorf am Bettelstab . Wenn aber Baron Rüdi¬
ger ohne Hinterlassung eines Testaments starb , bevor der Schei¬
dungsprozeß entschieden war, dann hatten die WallendorfS wie¬
der alle» , waS ihr Herz begehrte . Onkel Heinrich war dann daS
Haupt der Familie ; er ließ sich zum Vormunde Veras ernennen
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Streiks teilweise nicht mehr die von den Unternehmern
gefürchteten schweren Schädigungen im Gefolge. Diese
Tatsachen seien eine ernste Mahnung an die Führer
der organisierten Arbeiterschaft, sich ihrer hohen Verant¬
wortung bewußt zn bleiben.

Von dem Verhältnis der Gewerbeinspekto¬
ren zu den beiden Parteien wird gesagt, daß es im An¬
fang schwierig gewesen sei, weil sowohl Arbeitgeber als
Arbeiter versucht hätten , die Beamten sür sich in An¬
spruch zu nehmen . Diese haben sich jedoch eine unab¬
hängige Stellung zu wahren gewußt und sich auch stetig
bemüht , beide Telle von der Notwendigkeit ihrer un¬
parteiischen Stellung zu überzeugen . Jetzt werden sie
von beiden Teilen zu ihren Versammlungen eingeladen ,
und nehmen , soweit irgend möglich, daran teil .

Ueber die Verhältnisse der Arbeiter im
allgemeinen wird mitgeteilt , daß diese günstig waren .
So wurden weitere Verkürzungen der Arbeitszeit
herbeigeführt , teils durch Lohnkämpfe, teils durch fried¬
liche Verständigung . Von besonderer Bedeutung war die
Einführung der neunstündigen Arbeitszeit in
den Eisenbahnwerkstätten . Es sei zn erwarten , daß an¬
dere Betriebe diesem Vorgänge folgen werden . Fest¬
gestellt wird , daß der den Arbeiterinnen gewährte freie
Samstagnachmittag nicht die von Arbeitgebern und Ar¬
beiterinnen gefürchtete Wirkung eines Ausfalls an Ar¬
beit und Lohn gehabt hat . Vielmehr hat sich nach den
übereinstimmenden Urteilen der Fabrikleitungen die Wahr¬
nehmung wiederholt , daß die Kürzung der Arbeitszeit
die Leistungsfähigkeit der Arbeiter steigert und daß dem¬
gemäß sowohl der Unternehmer als auch der Arbeiter
in ihren Interessen nur in geringfügigem Maße berührt
werden . Tie Lohnverhältnisse haben großenteils
eine Besserung erfahren . Und wenn auch eine Ver¬
teuerung wichtiger Lebensmittel cingetreten ist , so
„ dürften doch die Lohne in zahlreichen Fällen so ge¬
stiegen sein , daß sie eine bessere Lebenshaltung als zu¬
vor ermöglichen und zwar nicht nur dem gut bezahlten
qualifizierten Arbeiter , sondern auch dem ungelernten . "

Ebenso wird eine allmähliche Besserung der Woh ri¬
nn gsverhält nisse konstatiert , die auch das Fami¬
lienleben günstig beeinflusse. Günstig habe auf diese
Besserung die Durchführung der Wohnungsaufsicht ein¬
gewirkt, ebenso die Tätigkeit von gemeinnützigen Ver¬
einen soivie die Wohnungsfürsorge der Arbeitgeber . Die
von Arbeitgebern geschaffenen Wohlfahrtseinricht¬
ungen , z . B . Speiseanstaltcn , fanden nicht immer das
erwartete Verständnis der Arbeiter , meistens infolge vor¬
handener Vorurteile und bestimmter Neigungen .

Die Durchführung des Kinder schutzgesetzes
hat sich nicht ohne Schwierigkeiten vollzogen . Vielen
Eltern , besonders solchen, die den Mitverdienst der Kin-

und übernahm selbst die Verwaltung der großen Besitzung, und
Emmy , die dann gänzlichvon ihm abhing, mußte alles gutheißen,was er anordnete . Dann sollte ein neues , herrliches Leben be¬
ginnen .

Aber Baron Rüdiger lebte noch , das verlockende Ziel lag
noch in weiter Ferne.

Im Cafe war nur noch ein einziger Gast, als HeinrichWallen¬
dorf eintrat , ein Fremder, der in einer Ecke auf dem Divan saß und
anscheinend seine ganze Aufmerksamkeiteiner Zeitung widmete .

Der alte Herr ließ sich in einer anderen Ecke nieder und
forderte ein Glas Kognak .

„ Waren meine Freunde nicht hier ? " fragte er, als der Kell¬
ner das Verlangte brachte .

„ Vor zehn Minuten ist der letzte von ihnen fortgegangen, *
lautete die Antwort .

„ Hat niemand nach mir gefragt ?"
„ Nein .

"
Onkel Heinrich zog ärgerlich die Brauen zusammen : früherwar er stets vermißt worden, wenn er einmal fehlte . Er holte

sein Lorgnon aus der Tasche und betrachtete den Fremden, der
eben die Zeitung hinlegte . Es war ein ziemlich hagerer Herr
im Alter von etwa vierzig Jahren, höchst elegant gekleidet, eine
aristokratische Erscheinung.

Unter der scharf gebogenen Nase beschattete ein kohlschwar¬
zer Schnurrbart die Oberlippe ; die Augen lagen unter buschigen
Brauen tief in ihren Höhlen, die Glut verzehrender Leidenschaf¬
ten loderte in ihnen ; ein scharf ausgeprägter , energischerZug
umspielte die Mundwinkel .

Die Blicke der beiden begegneten sich , und Onkel Heinrich
konnte einen leisen Ausruf der Ueberraschungnicht unterdrücken ;
er erhob sich hastig und schritt ans den Fremden zu . „Ist eS mög¬
lich ? Herr von Weilen ? " fragte er.

Der Fremde nickte verdrossen; ihm schien diese Begegnung
keine Freude zu bereiten .

Onkel Heinrich nahm ihm gegenüber Platz und hielt den for¬
schenden Blick noch immer voll Erstaunen an ihn geheftet. „ Sie
sind also nicht im Duell gefallen ? " sagteer.

„ Wer hat das behauptet ? " erwiderte Weilen hastig.
„Ich hörte es vor kurzem ."
„ Bon wem ?"
„Ja, das weiß ich nicht mehr.* 125,20



der nicht entbehren zu können glaubten , erscheinen die
Schutzbestünmnngen als .Härte und die Kinder mußten
dann teilweise selbst darunter leiden . Am krassesten aber
trat die AnSnützung der Kinder zu gewerblichen Arbei¬
ten auf dem Lande in den Banernfamilieen, und zwar
häufig in den besser situierten zu Tage. Gerade diesen
gegenüber hatte die Aussicht den schwersten Stand . Im
übrigen versuchte man soweit als möglich durch freund¬
liche Belehrung aus die Beobachtung des Gesetzes hin¬
zuwirken .

Dem Bericht sind umfangreiche statistische Nachweise
über die Tätigkeit der Inspektion, der Gewerbegerichte
und Arbeitsämter sowie über die vorgekommenen Lohn¬
kämpfe beigegeben.

6 . Gts ve korknes Waudat
Ter Liberalismus hat wieder einmal einen Verlust

erlitten . Tas ist das Ergebnis der Reichstagsnachwahl in
dem westfälischen Wahlkreis Alt en a - I scrlv h n, der
bisher von dem verstorbenen Abgeordneten Lenz mann ,
einem der tüchtigsten Mitglieder der freisinnigen Volks-
Partei vertreten wurde . Tie freisinnigen und nationalli¬
beralen Wähler werden für die Stichwahl vor das Dilem¬
ma schwarz oder rot gestellt werden und nach Lage der
Dinge scheint es leider so , daß sich die Mehrzahl von ih¬
nen für den Zentrumsmann entscheiden wird , womit des¬
sen Sieg gesichert wäre .

Die Wahlbeteiligungbetrug über 80 Prozent und war
diesmal noch etwas stärker als im Jahre 1903 . Die
Stimmenverschiebung ist nicht wesentlich , aber immerhin
bemerkenswert . Tie Nationalliberalen hatten sich näm¬
lich diesmal geschmeichelt , den Freisinnigen das Man¬
dat abnehmen zu können . Gerade sie haben aber den stärk¬
sten Stimmenverlust mit 900 Stimmen zu verzeichnen,
trotzdem sie in der Wahl ihres Kandidaten recht geschickt
waren . Dieser Rückgang gibt zu denken , wahrscheinlich
haben sich die Lehnt- und Steuersünden der Partei jetzt
schon gerächt. Tie Freisinnigen haben ihre Stimmen¬
zahl behauptet , die Sozialdemokraten gewannen 100 , die
Stöckerschen Christlich-Sozialen 200 Stimmen . Ten
Hauptgewinn hat das Zentrum mit 1100 Stimmen zu ver¬
zeichnen, dank seiner rührigen Organisation und Agita¬
tion . Das hat die Partei in einem nur zu einem Vier¬
tel katholischen Wahlkreis erreicht.

Ter Wahlkreis Altena -Iserlohn hätte für den Li¬
beralismus gerettet werden können, wenn die Freisinni¬
gen und Nationalliberalen sich auf eine gemeinsame Kan¬
didatur geeinigt hätten. Natürlich hätte das ein wirklich
liberaler Mann sein müssen . Ist es nicht betrübend , wenn
in einem Wahlkreis , in dem 72 Prozent der abgegebenen
Stimmen auf Kandidaten der Linken fallen , ein Zenrrums-
mann gewählt wird . Tenn der Sieg des Ultramontanen
ist wahrscheinlich, wenn man berücksichtigt , daß ihm die
chrichlich-sozialen Stimmen ohne weiteres , die national¬
liberalen zum größten Teil zufallen .

Neugierig darf man auf die Stichwahlparole der frei¬
sinnigen Volkspartei fein . In den Kreisen der Partei¬
leitung in Berlin hat man bekanntlich sehr zu Unrecht
die Darmstädter Wahlparole scharf verurteilt. Man wird
also für Iserlohn entweder Wahlenthaltung oder Eintre¬
ten für den Zentrumsabgeordneten proklamieren . Bei¬
des ist natürlich vom konsequent liberalen Standpunkt aus
verwerflich, aber' von Herrn Müller -Sagan und seinen
Leuten ist kaum etwas anderes zu erwarten. Und so wird
wohl die Zentrumsfraktion Anfangs Juli einen neuen
Zuwachs zu verzeichnen haben .

Hugrv - gmom «.
Berlin , 29 . Junt . Der „Reichs an z ei g e r " ver¬

öffentlicht eine Bekanntmachung des Reichskanzlers , wonach
zur Erleichterung des Uebergangs für alle im
Monat Juli cingelieferten Postkarten, Drucksache^, Geschästs -
papiere und Warenproben , sowie für zvsrmmeugepackte
Drucksachen , Geschäftspapiere, Warenproben im Orts - und
Nachbarortsverkehr, die von den Absendern irrtümlich nach
den alten Toxsätzen frankiert sind, lediglich der fehlende
einfache Porlobetrag zu erheben ist .

Berlin , 29 . Junt . Die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung meldet : Eine Provtnzzeitung wiederholt die Be¬
hauptung , daß Erbprin z H oh en ! o h e - La n g enburg
außer fernem Gehalt als Kolonialdirektor 44 000 M , näm¬
lich 24 000 M . als Zulage, 20 000 M . als Mietsentschädig¬
ung aus dem kaiserlichen Dispositionsfonds erhalten habe .
Wir stellen nochmals fest , daß au diesen Angaben kein
wahres Wort ist . Dem Erbprinzen Hohenlohe werden ledig¬
lich Bezüge in Höhe des etatsmäßigen Dtcnstetnkommens
als Kolonialdirektor bezahlt und bet dem betr . Titel des
Etats der Kolonial- Abtettung verrechnet .

Berti », 29 . Junt . Die Verlängerung des
Hand elsprovtsortums mit Spanten ist Tatsache
geworden , ohn - daß Bundesrat und Reichstag ihre
Stimme dazu abgegeben haben . Wir das Berl . Tagblatt
hört, wird ihre Genehmigung auch nachrräglich nicht einge¬
holt werden, sondern die Verlängerung wird ihnen nur zur
Kenntnisnahme mttgeteilt werden.

Berlin , 29 . Juni . Der frühere Chefredakteur der

s Die Kriminalpolizei verhaftete den 22jährigcn Holzar-
Z beiter Vollmer , der in Pforzheim den Ueberfall auf
f die Frau Heinz verübte.
? Letzte Nacht stieß in Ziegel Hausen bei Heidelberg
! das Automobil eines dortigen Fabrikanten mit einem
^ ohne Licht fahrenden Fuhrwerk der Schwetzingcr

Schwancnbrauerei zusammen . Der vordere Teil des Kraft¬
wagens wurde zertrümmert und die Insasse '! wurden her-
ausgefchleudert. Der protestantische Onsgeistliche siel die
Straßenböschung hinab und erlitte einige beträchtliche Ver¬
letzungen . Der Bierkutscher machte lich im Galopp davon,
wurde aber cingeholt und obwohl er mit der Peitsche um
sich hieb , n it Hilfe des PolizeidienerS gestellt.

Die Mitteilung über den 11 n glucks f all im städti¬
schen Freibad in Mannheim ist dahin zu ergänzen
daß zwei Kinder, ein Knabe von 13 und ein Knabe von
sieben Jahren vermißt werden, also wahrscheinlich ertrunken
sind . Die Untersuchung des Steges ergab, daß der ge¬
brochene Tragbalken durchlöchert und morsch war . Der Not¬
steg befand sich ebcr. stlls iu schlechtem Zustande und war
nicht benutzbar , sodaß die noch in der Anstalt verbliebenen
Badegäste über einen Kahn ans Land gehen mußten. Die
für die Badeanstalten zuständige städtische Baubehörde er¬
fährt bei den Einwohnern die schärfste Kritik .

Dem Leutnant v . Beaulieu aus Liegnitz vom 7 .
Grenadierregiment wurde beim Einreiten in oie Kaserne
in Halle a . S . infolge Scheuwerdeus seines Pferdes am
niedrigen Torbogen der Schädel zerschmettert ,
v . Beanlien war sofort tot .

Wegen Unterschlagung amtlicher Gelder wurde der
Standesbeamte Stadtsekretäc Hübner tu Essen verhaftet.

Aus Berlin wird vom 30 . Juni gemesoer : Zu ei¬
ner schweren Katastrophe hat das gestrige Unwetter auf
dem Truppenübungsplatz in Töberitz geführt . Das Früh¬
gewitter überraschte das 1 . Gardefeldartillerie¬
regiment aus Berlin , das in Töberitz übte, mitten
in den Exerzitien . Ein Blitzstrahl fuhr in Den Bor-
derwagen eines Geschützes von der 6 . Batterie, das
mit sechs Pferden bespannt war . Tie erschreckten Tiere
gingen durch und rasten auf den großen Snnrpf im
Uebungsplatz zu . Sie gerieten in den Morast, in dem
sich nun ein Knäuel von Tieren und Menschen bildete.
Die sechs Pferde lagen fast übereinander. Man horte die
Schreie der Artilleristen, die sich nicht mehr durch Ab¬
springen hatten retten können. Es wurde sofort Hilfe ge¬
bracht, aber ehe sich das Gewirr löste, hatte einer der
Soldaten namens HoffadcnTod gefunden . Ein
anderer war am Rücken schwer verletzt . Tre übrigen
sind nur leicht getroffen .

Ter Personenzug 962 entgleiste infolge Schie-
. nenbruchs zwischen Reißig mW Kotzenarr . 9 Personen

wurden leicht verletzt , darunter 5 Passagiere nno 4 Be¬
amte .

Aut einer Automobilfahrl tödlich verunglückt
ist der „Ostsee- Zeitung" zufolge gestern Abend der 'Maschinen -
fabrikant R . Kayser. Bei Gülzow , im Kreise Kamin,
(Pommern ) geriet der Wägen in einen Chauffeegraben und
Überschlag sich . Kapser war sofort tot . Seine Frau erlitt
Verletzungen im Gesicht. Seine Tochter blieb unverletzt.

Ter Schnellzug Köln- Metz- Straßburg mußte bei St .
Johann die Fahrt unterbrechen , weil ein Teil des
Tunnels zwischen Metlach und Mertzing eingestürzt ist .

In Grtndelrvaid ist gestern beim Pflücken von Alpen¬
blumen in der Stcglauenen ein Reverend aus England a b-
ge stürzt . Er wurde abends schweroerletzr ins Hotel ge¬
bracht . Zu gleicher Zeit und ebenfalls beim Blumenpflücken
ist eine Miß Webb aus England in den Felsköpfen der
Ortsweide Bußalp abgestürzt. Sie erlitt innere Verletzungen ,
die jedoch nicht lebensgefährlich sind.

Der speziell für die Flottenmanöver in Dienst gestellte
Panzerkreuzer „Essex " ist in Devonport eingelroffen.
Wie es heißt, hat sich leim Abfeuern eines blinden Schuff s
aus einem sechszölligen Geschütz eine Explosion ereignet, wo¬
bei ein Matrose ums Leben kam, während 1 Offizier und
3 Matrsen verletzt wurden.

Zur Lage in Außtand .
Das degradierte Garderegiment .

Durch kaiserlichen Tagesbefehl vom 28 . Junt ist das
erste Bataillon des Preobraschenski ' schen
Leib - G arde - R egimentsinetnbesonderes Infanterie-
Bataillon umgewandelt und sind ihm die der Garde
zustehenden Rechte entzogen worden .

Die Herabsetzung der Militärdienst zeit .
Die Gesetzsammlung veröffentlicht ein im Mai vom

Kaiser bestätigtes Gesetz , nach welchem die aktive Dienst¬
zeit für die Infanterie und die Fußartillerte
auf 3 Jahre und für alle andere Waffengattungen auf 4
Jahre festgesetzt wird. Der Dienst in der Reserve schwankt
zwischen 7 und 16 Jahren . Der aktive Dienst in der
Marine beträgt 5 Jahre und in der Reserve ebenfalls
5 Jahre . Für Personen , die einen bestimmten Bildungs¬
grad Nachweisen, werden Vergünstigungen zugelassen .

Rücktransport der Mandschurei - Armee .
Nach einer Meldung aus Chardin vom 27 . Juni

ist die letzte Staffel der Mandschureiarmee
nach Rußland abgegangcn. Die in der Mand -o - >- — . — — - nunmehr nach Rußland abgegangcn. Tie m

„ Kreuzzeilunz" , Professor Kropats check , ist tn der ver- r schurei zurückgebliebene sehr kleine Zahl der Truppen wird
gangenen Nacht gestorben . ? M j „, nächsten Jahre allmählich zurückbesördert .

London, 29 . Junt . Die deutschen Journali¬
sten kehren heute heim . Die Ueberzeugung, daß dieses
Meeting gute Folgen haben wird, festigte sich , wie der „Fr.
Ztg . " berichtet wird , immer mehr in den letzten Tagen .
Kein Mißton wuroe htneingetragen . Dos letzte Wort : ^ .u
revoir in dewwsu^ I wurde herzlich ausgenommen. Die
deutschen Journalisten können mit dem Erfolg ihrer frei¬
willigen diplomatischen Mission sehr zufrieden sein .

Rom , 29 . Juni . Nach einer längeren Rede des
Ministerpräsidenten Giolitti , die mit einem Appell an
die patriotische Einmütigkeit des Hauses schloß , nahm die
Kammer die Konversion der italienischen Rente
mit 294 gegen 11 Stimmen an . Der Senat genehmigte
gleichfalls die Vorlage mit 74 gegen 3 Stimmen .

Madrid , 29 . Juni . Zum Minister des Auswärtigen
wird Perez - Kaballero ernannt werden, anstelle des
rerstorbenen Herzogs von Almodovar.

Kus ZSürtternSerg.
Dieustnachrichte » . Ernannt : Der titulierte Ministerialrat

Schmidt im Ministerium des Innern zum Vortragenden Rat in die¬
sem Mil-isteuum . der Oberamtmann Rau in Tcttnang zum Regie¬
rungsrat im Ministerium des Innern-

Verliehen : Dem Oberamlmann Dr . Abele im MIni ' eiinm
des Jnnein den Titel und Rang eines Regierungsrats .

In den Ruhestand versetzt : Der Oberamlsarzt Medizinai-
rat Majer in Heilbronn und ihm das Ritterlreuz der KronordenS
verliehen. _

Zum Wechsel im Ministerium schreibt ein Ko
resp . Bureau : In politischen Kreisen geht das Gerücht ,
welches seinen Weg auch schon in die außerwürtt . Presse
gefunden hat, daß die Besetzung des VerkehrsmtnisteriumS
durch Herrn von Weizsäcker nicht von langer Dauer sein
werde, sondern nur bis zur Neukonstituirung des Ministe¬
riums bet dem in Bälde zu erwartenden Rücktritt des M

nisterpräsidenten gedacht sei . Es sei dann in Aussicht ge -
nommen , Herrn von Weizsäcker das Ministerpräsidium die
auswärtigen Angelegenheiten und das Ministerium des K.
Hauses zu übertragen, während die Verkehr sverwaltmig als
selbständiges M nisterium abgetrennt und an ihre Spitze Herr
v . Balz gestellt werde . Wir geben dicses Gerücht , an des¬
sen Richtigkeit wir nicht glauben, mit allem Vorbehalt wieder

Die neuen Frachtrrrkundenstempelmarken sind
nunmehr zur Ausgabe gekommen . Ihre Zeichnung ist
gefälliger , als die der württenrbergischeu Jubiläumsmar¬
ken , jedenfalls sind sie schöner , als der Zweck ist , dem sie
dienen . Die Marken haben eine „Länge von 38 und
eine Breite von 20 Millimeter. Sämtliche Werturteil
zeigen in einem von einem Perlenraude umgebenen Kreise
einen , bei den Markwerten nach links , bei den Pfennig -
werten nach rechts sehenden Merknrkops, dem man bezeich¬
nenderweise etwas Aehnlichkert mit dem deutschen Michel
in der Schlafmütze nicht absprechen kann . Weiter zeigen
die Stempel die Aufschrift „Deutsches Reich " und „ Fra

'
cht-

stempel " nird aus guillochiertem Grunde den Vordruck
„den " für den Eintrag des Berwendungstags. Die 10er
sind rot, die 20er blau , die 25er orange , 30er braun,
40er schiefergrau, 50er violett und die 75er grün. Die
Markwerte sind iu grünem Farbendruck hergestellt, zu
1 Mark grün und rot, zu 2 Mark blau und gelb , zu
5 Mark rot und orange , zu 10 Mark violett und grau.
Die Stempel bis zu 1 Mark dienen für die Zwecke der Ei¬
senbahn , die höheren zur Versteuerung der Schiffsgüter .
Stempelpslichtig sind 1 . W agenladuugsgüter von
mindestens 5000 Kg . 2 . Fahrzeuge , wenn Wagenlad -
ungssracht oder Kilometerfracht für die Achse oder den
Wagen berechnet wird , 3 . T i e r s end u n g en , wenn nach
Maßgabe der Tarife die Ladungsfracht erhoben wird . Da¬
gegen sind stem 'pelfrei die nach dem Militärtarif ab-
gesertigten Militärgntsendungen, Güter, die ohne Fracht¬
berechnung befördert werden z . B . Ausstelluugs - und
Dienstgüter usw . Auch Leichensendungeil bleiben,, recht
pietätvoll, von dem Stempel befreit . Die Toten wird
also diese herrliche Steuer nicht mehr drücken, die Leben¬
den aber um so mehr.

Die diesjährigen Gcrichtsferren nehmen am 15 .
Juli ihren Anfang und dauern bis 15 . September . Nur
in ürmgendcn Fällen werden während der Gerichtsferien
in Zivtlprozessen Termine abgehaltcn und Entscheidungen
gefällt . Solche Angelegenheiten werden als Feriensachen be¬
zeichnet und das Gerichlsoerfassunzsgesetz rechnet zu diesen :
Arrestsachen , Meß - unv Marklsachen Hausmtetstretligkelten,
Wechselsachen und Bausachen, wofern über die Fortsetzung
eines anpesangenen Baues gestritten wird . Das Gericht
kann indessen auf Antrag auch andere Sachen, soweit sie
besonderer Beschleunigung bedürfen, als Feriensachen be¬
zeichnen. Ans das Mahnverfahren , das Zwangsvollsireck -
ungs - und das Konkursverfahren sind die Gerichtsferien
ohne Emfluß , ebenso auf die Strafprozesse.

Stuttgart , LO. Juni. Bei Beratung der Versassungs-
revision in der ersten Kammer führte Fürst Quadr aus ,
daß die Zugeständnisse des anderen Harges nicht genüg¬
ten . Falls die zweite Kammer auf ihren nichigenügenden
Vorschlägen beharre, lehne die Kammer der Sran -
desherrendieVerantmortungsürdasSchei -
tern der Vorlage ab .

Stuttgart , 29 . Junt . Der Bund selbständiger
Graveure , Ziseleure nnd verwandter Berusskollegien hält tn
den Tagen vom 7 . - 9 . Juli hier seinen zweiten Bundestag
für ganz Deutschland .)

Unrertürkheim , 29 . Juni . Die Daimler - Motorcn -
abrik beabsichtig! , in kürzerer Zeit eine wesentliche Ver¬
größerung ihres Betriebs vorzunehmen.

Göppingen , 29 . Juni. Der „ Hohenstaufen" schreibt :
Zur Lanoragswahl hat gestern die Deutsche Partei Stellung
genommen , nachdem ihr von der Volkspalret auf ihre An¬
regung zu der bereits erledigten Kandidatur Mosthaf mit-
geleül worden war, die Volkspartei habe schon früher eine
Kandidatur Bühler (Fabrikant in Göppingen) ins Auge
gefaßt und unterbreite nunmehr diesen Vorschlag der Deut¬
schen Partei zur Stellungnahme . Die Versammlung der
Deutschen Partei war der Ansicht, daß eine Kandidatur
Bühler keine Aussicht habe (Bühler har bis jetzt alle An¬
träge abgelehnt) , daß vielmehr bloß eine deurschparteiliche
Kandidatur in Frage kommen könne. Die Deutsche Partei
beschloß demgemäß , an die Volkspartet das Ersuchen zu
richten, die Frage einer gemeinschaftlichen Kandidatur erneut
zu prüfen une zwar unter dem Gesichtspunkt der Ausstellung
eines deutschparteilichen KomproMißkandidaten
Der Name eines Kandidaten ist noch nicht genannt worden .

Tuttlingen , 29 . Juni . Der Gcenz- Bote schreibt :
Ein schlimmer Gast haust seit Anfang dieses Jahres in
unserer Stadt , der Scharlach . Auffallend zahlreich sind
in der heurigen schweren Scharlach - Epidemie die Fälle mit
allgemeiner Blutvergiftung, sehr hohem Fieber, Entzündung
der Hirnhaut und anderer wichtiger Organe , die tn wenigen
Tagen rettungslos mit dem Tode endigen . Erschreckend
groß ist deshalb auch die Zahl der Todesanzeigen von
Kindern zwischen 3 und 8 Jahren tn diesem Halbjahr ge¬
wesen . Einzelne Familien haben zwei, ja drei Kinder am
Scharlach verloren. Glücklicherweise scheint die Epidemie all¬
mählich ihren Höhepunkt überschritten zu haben und lang¬
sam vor den warmen Sonnenstrahlen zurückzuweichen, aber
immerhin ist noch größte Vorsicht nötig.

In Böblingen vergnügten sich die beiden Kinder
des Fabrikarbeiters Denzler am oberen See . Hiebet fiel
das jüngere ins Wasser , das allere wollte es herausziehen
und siel ebenfalls hinein. Glücklicherweise kam Totengräber
Lutz gerade noch recht, um die beiden Kinder vor dem Tode
des Ertrinkens zu retten .

In Breiteuberg OA . Calw wurde bei einem
mit Hagelschlag verbundenen Gewitter , der ledige etwa
22 Jahre alte Jakob Rentschler vom Blitze getroffen und
sofort getötet. Der Vater des Unglücklichen ist vor ei¬
nigen Jahren bei einem Hochwasser in der Teinach er¬
trunken .

Die Ludwigsburger Ztg . schreibt : Der 6 Jahre alte
Sohn des Bäckermeisters Wyrich iu Asperg machte sich ,
während seine Mutter im Bäckerladen beschäftigt war , in
der Küche am Herde zu schössen und goß Erdör aus einer
Kanne in die von der Backstube herbeigeholteu und in den



5 , d eingelegten Holzkohlen. Die Funken der Holzkohlen
Gälten das Erdöl zur Explosion und steckten vre Kleider

Knaben in Brand , wodurch der bedauernswerte Kleine
aamen Körper so schwere Brandwunden erlitten hat ,

daß er nachmittags starb . Auch die Mutter erlitt bei
lirein Versuche, die brennenden Kleider des Knaben zu
,
'

,
'clien Brandwunden am Arm und irn 'Gesicht , cwch sind

die Verletzungen glücklicherweise nicht besonders schwer .
Ter hart betrosfenen Familie wendet sich allgemeine Teil -

nahme z
^ ^ ^ ^ ^ gx „ OA . Ludwigsburg verunglückte

aus traurige Weise die 22jährige Berta Pflugfeloer . Sie
stürzte beim Reinigen der Fenster aus dem zweiten Stock¬
werk des elterlichen Hauses zur Erde hinab uno erlitt
so schwere innere Verletzungen, daß sie heute morgen starb .

Das 5jährige Söhnchen des Bauern Friedrich Lay
in Hördthof Bezirks Murrhardt fiel so unglücklich vom

.Heuböden aus die Tenne herab , daß. es seinen schweren
Pelletzungen erlag .

Freitag Nacht hat im Ravens bürg er Gerrchts-

oejäugnis ein 46 Jahre alter italienischer Arbei¬
ter Vittorio Canal von Polcenigo , der sich wegen Dieb¬
stahls , Sachbeschädigung, Gotteslästerung u v . A . in Un¬
tersuchungshaft befand , dadurch Selbstmord verübt ,
daß er sich die Sehnen und die Pulsader , am linken Arm
dmchbiß , infolgedessen verblutete er.

Gewitter und Hagelschlag .
Stuttgart , 29 . JUni . Ter Jahrgang 1906 scheint

sich bezüglich des Wetters stets in den Extremen zu be¬
wegen. Nachrichten über geradezu tropische Hitze . lösen
Meldungen über schwere Gewittererscheinungen , ver¬
bunden mit starken elektrischen Entladungen und mit Ha¬
gelschlag ab , der von orkanartigen Stürmen gepeitscht
wird . In der Folge wechseln auch die Nachrichten von
Hitzschlägcn und von Unglücksfällen, herbeigeführt durch
Blitzschlag rc . ab . Auch wird allerorts im Königreich
und in den angrenzenden Nachbarländern , von der üb¬
len Wirkung solcher anormalen Witterung aus die Er¬
zeugnisse von Feld und Garten gesprochen uns geschrie¬
ben . Auch heute liegen wieder aus den verschiedenen
Ortschaften Württembergs , Bayerns und Badens Meld¬
ungen über schwere Gewittererscheinungen vor . Das Un¬
wetter scheint in öst-westlicher Richtung am gestrigen Don¬
nerstag einen großen Teil der genannten Länder rn Mit¬
leidenschaft gezogen zu haben . Vom fränkischen Bayern
herüberziehend wurde zunächst die Alb und der mittlere
und nördliche Teil des Schwarzwaldes von zum Teil
heftigen Hagelschläge,r heimgesucht. Meldungen von
Zun gingen , Lehr , Leinenstetten klingen rück¬
sichtlich des Hagels nichts weniger als tröstlich. Ebenso
wird aus den Oberämtern Geislingen , Göppin¬
gen und Heiden he im über Flurschaden geklagt. Be¬
sonders stark hat das Unwetter in Schnaityeim im
letztgenannten Oberamtsbezirk gewütet, wo die ganze
Ernte total vernichtet ist . Der Schaden wird sich dort
aus über 100 000 Mark belaufen . In Rottweil und
Umgebung wurde mehrfach durch Blitzschläge Schaden an¬
gerichtet . So brannte in Wellendingen das zwei¬
stöckige Wohn- und Oekonomiegebäude des Bauern Ang.
Peter in kürzester Zeit bis auf den Grund nieoer . In
Calw war der Böden stellenweise dicht mit Ha^ el be¬
sät , der die Gartengewächse vernichtete . Ter Schaden
am Wintergetreide ist bedeutend. In Tein ach dauerte
der Hagelschlag 20 Minuten ; ein junger Mensch wurde
vom Blitze getötet . In Mühlhausen «n ver Enz
wohin sich das Wetter bis abends 6 Uhr gezogen hatte ,
siel der Hagel bis zur Größe von Hühnereiern und
richtete besonders großen Schaden an . In Grvßglatt -
bach entzündete der Blitz die Scheuer des Sonnenwirts
Oelschiäger , die bis aus die Umfassungsmauern nieder -
brannte . In Mühlacker entwurzelte der den Hagel¬
schlag begleitete Orkan gegen 200 Bäume , die jetzt den
Verkehr hemmen . Ter Blitz schlug dort in einen Kirch¬
turm , glücklicherweise ohne zu zünden . Es wäre zu
wünschen , daß sich das Wetter mit Rücksicht ans die
Ernte nun bald in gemäßigten Grenzen bewegte

Ochsenburg OA . Brackenheim, 29 . Juni . Ein
schweres Hagelwetter hat gestern an Früchten , Obst und
Weinbergen großen Schaden angerichtet . Ter Hagel zer¬
trümmerte eine Fensterscheibe an der Kirche, im Rathaus ,
im Schulhaus Usw. Viele Bauern sind leider nur unge¬
nügend oder gar nicht versichert.

Heidelberg , 29 . Juni . In der Gegend , von
Sinsheim - Rappenau wurde gestern Abend durch
ein 8 Minuten dauerndes , ungewöhnlich heftiges Hagel¬
wetter großer Schaden an den Pflanzungen , sowie an
Löst und Körnerfrüchten verursacht .

Pforzheim , 29 . Juni In der Umgegend herrschte
gestern abend starkes Unwetter . In Kieselbronn wurde
die 31jährige Tochter des Landwirts Jakob Bischof auf

- dem Heimweg vom Feld gestern Abend zwischen 7 und
8 Uhr in Gegenwart ihres Vaters von Blitz er sch la¬
sen . In Niesern fiel ein wolkenbruchartiger Regen , der
vorübergehendes Hochwasser brachte.

Auch aus vielen Orten Nord - und Mitteldeutschlanos
werden heftige Gewitter mit Hagelschlag gemeloet, die
teilweise erheblichen Schaden anrichteten .

HeriHtsjaar
Leipzig , 29 . Juni . Das Reichsgericht hat die

Aeviston des Stationsassistenten Stullgyß und des
Weichenstellers Schmidt , die am 28 . Dezember 1905 vom
Landgericht Koitbus wegen ihres Verschuldens beim Eisen¬
bahnunglück bet Spremberg , der erstere zu 1 Jahr
und 4 Monaten , der letztere zu 1 Monat Gefängnis , ver¬
urteilt wurden, verworfen.

'
Kottdirs , 28 . Juni. Das Schwurgericht verurteilte

heute den Bergmann Koblitz aus Senftenberg nach fünf¬
tägiger Verhandlung wegen Lustmords an zwei Knaben
zweimal zum Tode.

Vermischtes.
44 Grad Celsius als Körpertemperatur !
lieber eine unaufgeklärte fieberhafte Erkrankung mit

den höchsten bisher gemessenen Temperatu¬

ren berichtet in der Münchener Medizinischen Wochen- I
schrift Dr . Richard Heller - Salzburg : „ Am 17 . Ja - ^
nuar 1906 wurde mir bei meiner Visite in einem Mäd -
cheninstitute , woselbst mehrere Schülerinnen an In¬
fluenza erkrankt waren , die 15jährige H . vorgeführt ,
die über ein leichtes allgemeines Unwohlsein klagte. Da ,
wie erwähnt , mehrere Jnsluenzafälle Vorlagen, so war
sie sofort zu Bette gebracht worden und zeigte eine mäßig
Temperatursteigerung von 37,3 Grad Celsius . Nachmit¬
tags sandte man nach mir mit der Bemerkung , daß das
Fieber auf 44 Grad Celsius gestiegen sei. Obgleich mir
diese Angabe zweifelhaft erschien , begab ich mich sofort
zu der Kranken und überzeugte mich zu meinem großen
Erstaunen , daß die Messung richtig gewesen war . Die
ungewöhnliche Höhe der Temperatur ließ mich! an der
Richtigkeit des Thermometers zweifeln und ich verschaffte
mir 4 Thermometer , welche exakt geprüft waren und mit
welchen alle folgenden Messungen gemacht wurden , und
zwar derart , daß die Instrumente nach einander ein¬
gelegt waren . Ob die Temperatur nicht über 45 Grad
gestiegen war , läßt sich mit Gewißheit nicht sagen, da
ich kein Instrument bekommen konnte, das höher als
45 Grad reichte. Die Patientin hatte außer einigen Kinder¬
krankheiten bisher keine schwerere Erkrankung mitgemacht
und war auch in diesem Schuljahr stets gesund gewesen .
Der Befund , den ich aufnehmen konnte, war eigentlich
— mit Ausnahme der Temperatur — ein vollständig ne¬
gativer .

" Der Verfasser schildert nun den Verlauf des
Falls , der nach wenigen Tagen mit der völligen Genes¬
ung der Patientin endigte, und fährt dann fort : „ In
der ganzen Literatur fand ich , außer einer Messung von
Wunderlich , der einmal uitto morbsm 44 Grad C.
maß , keinen Fall mit derartig hohen Temperaturen . Das
besonders Merkwürdige an diesem , mir unaufgeklärten
Falle bestand in dem absoluten Fehlen aller Erschein¬
ungen , die sonst Hochfiebernde zeigen. Das Sensorium
war stets frei , die Zunge nie belegt und stets feucht , die
Herztätigkeit verhältnismäßig ruhig . Ein Irrtum in
den Messungen ist ausgeschlossen, da sie immer mit 4
geprüften Thermometern gemacht und von mir und 3
anderen Personen genau kontrolliert wurden . Ich ge¬
statte mir keinerlei Vermutungen über die Ursache dieser
sonderbaren Erkrankung und glaube den Fall ohne Kri¬
tik veröffentlichen zu dürfen , da wohl noch niemals der¬
artige Temperaturen gemessen wurden .

"

Ueber das Trinken beim Wandern
veröffentlichen die Blätter für Völksgesundheitspflege
folgende beherzigenswerte Ratschläge : Es ist für die Ge¬
sundheit und Leistungsfähigkeit unseres Körpers entschie¬
den vorteilhaft , wenn wir in Bezug auf die Flüssig '-
keitsausnahme uns in mäßigen Grenzen zu halten ver¬
mögen, da jedes Uebermaß , selbst des unschuldigsten
Getränkes , des Wassers , mancherlei Schäden für den
Körper mit sich bringt . Vor allem leidet das Herz
darunter , das bei der gewohnheitsmäßigen Aufnahme gro¬
ßer Flüssigkeitsmengen eine Mehrarbeit zu leisten ge¬
zwungen ist , die im schlimmsten Falle zu denk sogenann¬
ten Bierherzen führen kann . Abgesehen davon aber ist
eine Uebersüllung des Säftestroms auch sonst ein Hin¬
dernis , und der verhältnismäßig starke Schweißausbruch
bei geringen körperlichen Leistungen ist ein Beweis dafür ,
daß wir mehr zu trinken pflegen, als notwendig ist . Ganz
besonders soll der Wanderer im Trinken mäßig sein .
Am meisten wird von einer Wanderfahrt der haben, der
wenig oder gar nicht schwitzt, und der nicht bei jedem
Wirtshaus und bei jedem Waldquell zum Trünke an¬
hält . Ein Glas Bier oder Wein ist höchstens am Schlüsse
des Wandertages , wenn der Wanderer am Rastort an¬
gekommen ist, gestattet ; aber auch das Wassertrinken un¬
terwegs ist nicht zu empfehlen, da das Wasser bei der
Fortsetzung der Wanderung wieder ausgeschwitzt wird ,
dadurch den Wcncherer sehr wesentlich belästigt und ihn
zu immer neuem Trinken veranlaßt . Wer es über sich
gewinnt , einige Tage hindurch das unberechtigte Durst¬
gefühl zu bekämpfen, und wer sich mit einigen Früchten
oder ab und - zu auch einem kleinen Schluck abgesänerten
Wassers begnügt , wird entschieden die meiste Freude
an der Wanderung haben . Wie gering das wirkliche
Trinkbedürfnis ist , zeigt ein Bericht Nachtigalls , über
seine eingeborenen Reisebegleiter in der Sahara , die fast
ohne Wasser tagelang ausharren konnten, ohne ihre Rast¬
losigkeit, Frische und Leichtigkeit zu verlieren, , während
die Europäer der Ermattung erlagen und schon nach
kurzen Pausen eine Labung verlangten . Auch die hef¬
tigen Blutungen bei kleinen Verletzungen zeigen an , daß
im Körper zu viel Flüssigkeit angesammelt ist, die durch
eine geregelte Entziehungskur beseitigt werden muß .
Der Wanderer möge sich nicht durch einen meistens nur
der Gewohnheit und der Einbildung entstammenden Durst
die Freude an der schönen Fahrt beeinträchtigen lassen,
sondern er möge sie durch eine verständige Enthaltsam¬
keit erhöhen.
Die Zahl der Ordensritter im Deutsche » Reiche
beträgt nach der soeben erschienenen zweiten Auslage des
„Deutschen Ordensalmanachs " ungefähr 88 000 . Ans
1472 Seiten werden die glücklichen deutschen Bürger auf¬
gezählt, die sich die Heldenbrust mit einem oder mehreren
Orden schmücken oder ein farbiges Bändchen durch das
Knopfloch ziehen können. Am meisten mit Orden geseg¬
net sind natürlich die hohen Beamten der Höfe . Der
Mann , welcher in Deutschland die meisten Ordensauszeich¬
nungen besitzt, ist Graf August Eulenburg , der Oberhos¬
marschall des Kaisers . Wenn Graf Eulenburg will , kann
er sich mit achtzig Orden panzern — ob ihm die Brust
genügend Anhaftfläche bietet , ist ein ungelöstes Rätsel .
Aus dem Ordensalmauach kann man ferner entnehmen ,
daß niedere Hofbedienstete, z . B . Büchsenspanner , oft ei¬
nige zwanzig Orden besitzen . Darunter befinden sich Or¬
den, mit denen hervorragende Männer der Kunst mid
Wissenschaft ausgezeichnet werden . Man sieht : nicht nur
vor dem Gesetz , auch bei Ordensverleihungen genießen
alle Bürger gleiche Rechte.

Aus Liebe zu einem Indianer .
In Wien ist ein Ibjähriges Mädchen , Aurelia Be -

resch , Tochter eines Postsparkassenbeamten , vor wenig
Tagen der häuslichen Obhut ihrer Familie entronnen ,
um einem Indianer der Buffalo Bill -Truppe nach Bu¬

dapest zu folgen . Aurelia hatte schon früher ein leb¬
haftes Interesse für Indianer an den Tag gelegt. Als
nun „ wirkliche Indianer " in Wien zu sehen waren , ge¬
riet das Mädchen außer Rand und Band . Auch der
11jährige Bruder beschwor die Mutter , eine Beamten¬
witwe, sie zu den Indianern zu führen . Endlich in der
letzten Woche der Anwesenheit der Truppe willfahrte die
Frau dem sehnsüchtigen Wunsche ihrer Kinder und nahm
sie zu einer Abendvorstellung mit . Bei dieser Gelegen¬
heit machte Aurelia B . in einem Vergnügungslokal int
Prater die Bekanntschaft mit dem Indianer James Spot -
El . Ter rote Krieger , ein Jüngling von etwa 20 Jah¬
ren , eroberte das Herz des jungen Mädchens im Sturme .
Den Austausch der Gefühle vermittelte ein Frl . Mizzi
Strafel , die ihre Kenntnisse der englischen Sprache dazu
benützte , dem Mädchen die feurigen Werbungen des
Indianers zu verdolmetschen. Es gelang Aurelia , die
Mutter noch einigemale zum Besuch der Vorstellungen
zu bewegen, und auch bei der Abschiedsvorstellung war
sie mit ihren Angehörigen unter den Zuschauern . Nach
der Vorstellung war das Mädchen verschwunden, mit ihr
auch 30 Gulden aus dem Portemonnaie der Mutter . Am
nächsten Tage erhielt Frau B . von ihrer Tochter eine Karte -
ickft folgendem Inhalt :

„ Liebe Mama ! Du würdest großes Unglück an -
richten , wenn Du die Polizei verständigen würdest.
James läßt mich nicht mehr weg . Wenn Du mich
verfolgst, werde ich mich mit einer Farbe , die mir
James gegeben hat , vergiften . Relli .

"
Das Mädchen hat die Reise nach Budapest in Be¬

gleitung einer verdächtigen Frauensperson gemacht, und
da die Gefahr vorläg , daß das exzentrische Mädchen ge¬
wissenlosen Leuten in die Hände fallen könne, machte
sich die unglückliche Mutter aus den Weg nach Budapest ,
um eventuell mit Hilfe der Polizei den Aufenthaltsort
des Mädchens auszuforschen und es ins Elternhaus zu¬
rückzuführen . Es gelang , das Mädchen zu eruieren , doch
weder gütliches Zureden noch Drohungen der Mutter
konnten die Verblendete dazu bewegen, mit ihr zu gehen,
da sie fest entschlossen ist, in Treue bei dem Geliebten
auszuharren und ihm nötigenfalls als seine „ Squaw "
in sein „Wigwam " zu folgen . Die Mutter hat nun die
Polizei um Intervention in dieser ungewöhnlichen Lie¬
besaffäre angesucht und wurde das Mädchen festgenom¬
men, obwohl es damit drohte, schon auf der nächsten Sta¬
tion entspringen zu wollen.

Ei « Wiener Polizeiskandal .
Aus Wien wird gemeldet : Eine ungewöhnliche

Skandalaffäre beschäftigt die öffentliche Meinung in
Wien und wird, wenn die Behörde nicht bald entsprechende
Schritte tut, auch zur Erörterung im Parlament führen.
Das illustrierte „ Extrablatt "

, ein vielgelesenes , populär ge¬
haltenes Tagblatt, bringt seit mehreren Tagen Enthül¬
lungen über unglaubliche Vorgänge in einem
öffentlichen Hause , die unbedingt der Aufklärung
bedürfen . In der Grünenbaum gaffe befindet sich ein an¬
geblicher „Kleidersalon " Riehl , dessen Agentinnen
junge, unerfahrene Mädchen unter der Vorspiegelung lohnen¬
den Verdienstes als Näherinnen in das Haus bringen , wo
sie eingesperrt und durch Hunger und Schläge soweit ge¬
bracht werben, daß sie sich endlich in ihr Schicksal ergeben .
Wenn es einem der Mädchen gelingt, mit oder ohne Hilfe
diesem Kerker zu entrinnen , wird die Verfolgung fortgesetzt
und mit polizeilichem Einschreiten gedroht. Das Merkwür¬
digste aber ist, daß von Angehörigen solcher Opfer ,
wenigstens nach deren Aussagen , auch schon
Anzeigen bei ker Polizei gemacht worden
sind , ohne daß diele sich bemüßigt gesehen
hätte , ein zu greifen und daß auch bisher trotz der
Erregung , die sich weiter Kreise der Bevölkerung schon be¬
mächtigt hat , noch nichts anderes gegen das Etablissement
geschehen ist, als daß es das Straßenschild mit der Aufschrift
„Kletdersalon" einziehen mußte. Das „Extrablatt" läßt
deutlich durchblicken, daß wenigstens untergeordnete
Organe der Polizei in die Affäre verwickelt
seien und ihre schützende Hand über das Unternehmen
halten . Bis zum heutigen Tage hat das „Extrablatt " seine
Campagne ganz allein geführt. Heute droht auch die christ¬
lich - soziale „ Deutsche Zeitung " mit einem Parlaments-Skan¬
dale, wenn nicht sofort energisch vorgegangen werde. Das
Etablissement Riehl soll eines der bekanntesten dieser Art sein .

— Ein toleranter Skeptiker . „ Sind Sie
musikalisch , mein Fräulein ?" — „Ich spiele Klavier .

"
— „Nun , das ist ja noch kein absoluter Gegenbeweis .

"
— Der kluge Hans . Hauslehrer : „ In Amerika

gibt es Gegenden, wo es monatelang unausgesetzt regnet
. . . -

" -^-Peterl : „Da sind sicher die Wolkenkratzer
d ' ran schuld !"

KasdeL u«d Volkswirtschaft .
Stuttgart , LS Juni . Schlachtviehmarkt. Zugetneben . Ochs !»

27 , Farrcn (Bullen) 087 , Kalbein , Kühe (Schmalvieh) 086 , Kälber
»21 , Schweine 330 Verkauft : Ochsen 26 , Farrcn (Bullen) 64 ,
kalben , Kühe (Schmalvieh) 071 , Kälber 32l , Schweine 318. Unver¬
kauft : Ochsen 0 >, Farrcn (Bullen) 23 , Kalbeln, Kühe (Schmalvieh )
25 , Kälber CO Schweine 15 . Erlös au» 0, Kil . Schlachtgewicht :
>) Ochsen: : I . Qualität , auSgemästete von 85 bi» 86 Psg , 2 . Quali¬
tät , fleischige und ältere von 00 bis 00 Psg . ; 2) Bullen : 1 . Quali¬
tät , vollfleischige von 73 bis 74 Pfg ., L. Qualität , älter, und we¬
niger fleischige von 7l bis 72 Pfg . ; 8) Stiere und Jugendrinder :
I . Qualität , ausgemästete von 84 bis 85 Pfg , 2 . Qualität , fleischige
von 82 bis 83 Psg. ; 3 . Qualität geringere von 80 vis dl Pfg . ,4) Kühe : 1 . Qual ., junge gemästete von «0 bis Pfg -, 2 . Qual, , älter-
65 bis 75 Pfg . , 3 . Qual ., geringere 47 bi» 58 Pfg . ; 5 ) Kälber :
i Qual ., beste Saugkälber von 84 - 86 Pfg . ; 2. Qual ., gute von
89 - 83 Pfg ., 3 . Qual ., geringe von 86 bis 88 Pfg . ; tz) Schweine
1 . Qual ., junge fleischige von 75 bi» 76 Pfg , 2 . Qual ., schwere fett«
73 bis 74 Pfg , 3 . Qual ., geringere (Sauen) von 62 — 66 Pfx .
Verlauf des Marktes : Schweine und Kälber lebhaft, sonst mäßig belebt .

Mannheim, 29 . Mai. Getreidemarkt . 81 Nil . neue
Bah. Blanko Ml . 00 .00 . 80 Kil . Bah . Bl . Sem . R . Mk. 135 SO so
Kilo Barletta März-April Ml . 000 .00 . 60 Kl. La Plata Ungarsaat

'
M

134 00 , 60 Kl . Plata Sem Franc . M. 000 .08, 80 Kl . Rofart» Santa 8 .
M . — . Ulka 9 Pud SO M . 132 00. Ulka 9 Pud 25 M. 133 .00,Ulla 9 Pud 30 M . 133 50 , Ulka 9 Pud 35 M . 134 .50 Ulka 10 Plld
Mk . 186 .00, neuer nun . Wetzen 77/78 Kil . 3° /, M . IS3 .00—000 .-
neuer ulm . Wetzen 78/79 Kil. 2°/° M . 134 00, neue Nr. L. hardWinter
Ernte Jan .-Febr . 000/ - M. Redwinter neue Ernte. Nov .- Dez . 000 .—
Ruff . Roggen 9 Pud 10/15 M . 109 OO, Ruff. Futtergerste 5»/60 M
ico .OO, Amerikanischer Mixed -Mai» M . 00 .00 , Plata-Mai» gelb . R . T.
Mk . 97 .50 — 000 .— . Nordruff. Hafer je nach Qualität Mk. 110 .00 bi»
140 .— per 1000 Kilo . Alle, cik Rotterdam.



Kgl . Kurtheater . Am Sonnabend : Hasemanns
Töchter . Volksstück in 4 Akten von A . L ' Arronge .
Gestern : Krieg im Frieden . Lustspiel in 5 Akten von
Moser und Schönthan .

Die Saison scheint jetzt richtig in Schwung zu kommen .
Vorgestern ein fast ausverkauftes Haus . Volksstück —
>er Ausdruck für etwas , das man sonst nicht näher definieren
ann . Als Lustspiel ist es zu reich an dramatischen Effekten ,
n.,d als Schauspiel zu sehr gespickt mit humoristischen Ein¬
sen . Die Moral des Ganzen ist auf die Kindererziehung

zugeschnitten . Man soll hübsch die Mittelstraße wählen
mischen dem Ehepaar, daß sich tagtäglich über die richtige

Erziehung ihrer Kinder streitet, noch bevor der Storch über¬
haupt daran denkt , seine Visitenkarte abzugeben , zwischen
dem Elternpaar, das sehr , sehr spät erst zu der Erkenntnis
kommt , daß es nicht erzogen , sondern verzogen hat , und
dem jungen Weibe, dem schon die Wiegenlieder der Wärterin
zu viel sind . — Gestern Abend spielte Fräulein Conrad
ihre Antrittsrolle. Die junge Dame gefiel ganz gut, hatte
aber noch nicht recht Gelegenheit, aus sich herauszugehen.
Fräulein Braungardt konnte als heißblütige Ungarin ihrem
Temperament die Zügel schießen lassen und Herr Dr . Senger
war im Leutnants -Serenifsimus -Ton g rnz zu Hause. Beide
Aufführungen machten ihren Regisseuren Herren Grosse und
Möbius alle Ehre . -s -

* Nächsten Dienstag am 3 . Juli findet bestimmt die
Lotterie des Stuttgarter Liederkranzes statt . Bei nur 80,000
Losen werden Baargewinne in Höhe von 25,000 Mk . 10,000
Mk . 5000 Mk . ausgelost, zusammen 2025 Gewinne mit
60,000 Mk . Wer noch kein Los hat , beeile sich , dieselben
sind noch solange Vorrat bei den bekannten Verkaufsstellen
erhältlich und bei dem Generalvertrieb Eberhard Fetzer,
Stuttgart , Canzleistraße Nr . 20.

Amtliche Kurliste
der am 29 . Juni angemeldeten Fremden .

In den Gafthöfen .
Gafth . z. Anker.

Dubs, Frau I . , Kaufmannsgattin Mannheim
Gasthof z. Badischen Hof .

Schwennhagen, Hr . Julius , Dr . med . Preußen
Leiser , Frau Ettlingen
Stoll , Frau ,,
Jacobi, Hr . Alfr. Kfm . Duisburg

Hotel Belle vue .
Sprung, Frau M. Halle a . S .
Ehlers, Frl. E .

Gasthof z. Eisenbahn .
Malten, Hr . Max Frankfurt a . M.

Hotel KlnmPP.
Beit , Hr . Gustav Hamburg
Bielschowsky , Frau Dorothea mit Begl . Berlin
Conrad , Hr . Otto, Eisenbahnunternehmer mit Frau Gem.

Berlin
Wehenkel , Frau Marie, Rentiere Berich
Hirschfeld , Hr . Emil Krefeld
von Lindelof, Freiherr, Offizier Hofgeismar
Baffermann , Frau Julie Mannheim
Baffermann , Frl . Elisabeth „
Mayer-Doß , Hr . G . L ., Gutsbesitzer Parstenkirchen
Richter, Hr . Paul Rosenberg i . Schl .

Hotel gold . Löwen .
Haymann , Frau Amalie München
Haymann , Hr . Willi , Kfm . ,,
Landwehr , Hr . Franz , Postinspektor Pforzheim

Gafth . z. wilden Mann .
Dorgatz, Hr . Alfred, Poft. -Sekr. Frankfurt a . M.

Hotel Post .
Becker, Hr . I . Kfm . mit Frau Gem. Berlin
Friedeberg , Hr . Dr . , pr. Arzt Berlin

Schmidt , Hr . Alfons , Ksm Eöln
Sperling, >̂ )r . Kfm . mit Frau Gem . Marienburg
Contzen , H . Dr . Franz , Apotheker Würzburg

Hotel Schmid zum gold. Ochsen.
Adler, Hr . Max Sinsheim

Gasthaus z. Sonne .
Röver , Hr . H . Direktor mit Frau Gem . Teutschenthal
Wetzel , Hr . Jos . , Braumeister Schechingen
Roßmann , Hr . Alois , Schreinermstr. Rechberg
Steinbach , Hr . Ernst Wittenberg

Hotel Uhlandshöhe .
Baumann , Hr . Heinr. , Hotelier Cöln o . Rh .

Gasthaus zum Ventilhorn .
Woodward , Hr . Harold , Kfm . Feuerbach b . Stuttgart

Hotel Weil .
Wolf , Hr . M . , Kfm . Frankfurt a . M.

In den Privatwohnnngen .
Villa Augufta .

Schimmelpfeng, Frau Kfm . Hersfeld
Schneiders, Hr . Heinrich , Kfm . mit Familie Düsseldorf
Blaufelder , Hr . Paul , Kfm . Nürnberg
Kauffmann, Hr . Dr . Albert mit Söhnchen Asperg

Chr . Batt .
Zenkert, Frau I . A . Kaufmannsc attin Pforzheim

Chr . Bott , Hauptstr . 89.
Hemmelmann, Hr . M -, Kfm . Karlsruhe

Heizer Fischer.
Jöst , Hr . Joh . Georg, Kfm . mit Frau Gem. Worms
Seyffer , Frau Ellhofen
Seyffer , Hr . Brücken müller „

Villa Fürst Bismarck .
Behringer , Frau Fabrikant Zweibrücken

Conditorei Funk.
Heinrich, Hr . Karl, Schultheiß Nordheim

Robert Funk, Hauptstr . 88 .
Kimmich , Hr . Fr . , Lehrer Aichhalden

Flaschnerm. Großmann .
Müller , Hr . Eduard, Privatier mit Frau Gem. Augsburg

Villa Hanselmann .
von und zu Gilsa , Freiin Elisabeth Cassel

Billa Haußmann .
Dannecker, Hr . Oscar, Kfm . Ris de Janevis Brasilien

Postmeister Herrmann .
Dierolff , Fr . Emma Jlshofen

Billa Kaiser Wilhelm .
Friedrich, Frau Baumeister mit Kind Heidelberg

Kaufmann Kappelmann .
Kuhr, Hr . Chr ., Bierbrauereibesitzer Augsburg
Kreß, Hr . Joh . Braumeister „

Villa Karlsbad .
Baun, Hr . Pfarrer mit Frau Gem . Belsenberg

Witwe Knöller .
Schreiner, Frau Frieda, Oberstens- und Baurats Witwe

München
Villa Ladner.

Colas, Hr . Fritz, Prokurist Straßburg
Forbach, Frau Charlotte mit 2 Kinder Worms
Herzberg, Hr . Eugen, Professor mit Frau Gem.

Oliva b . Danzig
Schlosfermstr . Lipps .

Jakob, Hr . I , Privatier München
Wilh . Lutz, Hauptstr . 117.

Layer , Hr . mit Frau Heilbronn
Villa Mathilde .

Lengnick, Frl . Paula Berlin
Marie Maier Ww .

Müller , F - au Heilbronn
Villa Mon Repos .

Wendel, Hr . Ernst , Kfm . Straßburg
Dichertmann, Hr . Oscar, Fabrikbesitzer mit Fam. Bielefeld

Villa Pauline .
Schuhmacher, Hr . Jakob St . Ingbert

Sattlermftr . Pfau .
Schmitt, Hr . Georg , Kfm . Lohr a . M .

Wagnermftr . Pfeiffer .
Füssenheimer, Frl Frankfurt a . M.
Gnurim , Frau , Privatiere

Villa Fritz Rath .
Kling, Frl . W . , Privatiere Cannstatt
Kling, Frl . E . ^ .

Fr . Riexrnger , Drehermstr .
Adler, Hr . M ., Weinhändl . Sinsheim

Villa Schill .
Miltenberg , Hr . Heinrich . Kfm . mit Frau Gem . Bremen
Salomon , Hr . Emil , Justizrat, Rechtsanwalt und Notar

mit Frau Gem . Berlin
Baddiener Schill .

Fischer , Hr . Ludwig, Rechtspraktikant Freistett Baden
Frdr . Schmid , Schreinermstr .

Oppenheimer, Frau S . Neckarbischofsheim
Baddiener Schmid Ww .

Behringer , Frau Breiten O .A . Neckarsulm
Karl Schober , Gärtner .

Sautter , Frl . Luise Pleidelsheim
Klenk, Frl . Waiblingen

Generalleutnant v. Schott .
Leutrum v . Ertingen , Frau Gräfin Schloß Unterriexingen

Villa Sofie .
Günther , Hr . Eduard mit Frau Gem . Frankfurt a . M.
Hahn , Frau, Kunstmüllersgattin Schorndorf

Karl Toussaint .
Corty , Frau Kanzleirat Haigerloch
Schanzenbach , Frl . „

Villa Treiber .
Volmer, Hr . Robert , Rentner mit Frau Grm .

Hilden b . Düsseldorf
Sandfort, Frau A . mit Tochter „

Fr . Treiber - Engmann .
Reinhard , Hr . Philipp Neckargmünd

Villa Trippner .
Goldberg, Hr . S . Kfm . Frankfurt a . M.
Metzger, Hr Sigmund , Kfm . „

Villa Viktoria .
Surtmann, Hr . Eugen, Kfm . mit Frau Gem . u T . Stettin

Oberbaddiener Wandpflug , Ww .
Kolb , Hr . W., Revisor Oberndorf a N.

Buchdruckereibes. Wildbrett We .
Seeves , Hr . H . Sanitätsrat mit Frau Gem . Rohrbach i . L .

Zahl der Fremden : 4592 .
Lonrert äss Tlir - 0rc1i6Zt6r5 .
Uoalax vormittags 11 —12 lllir .I

1 . Ungar. Aarssb 8sblegsl
2 . Ouvsrtuis „ 01s disbisobs Rlstsr " Rossini
3 . 01s ^Vslt in Oild u . Nann . OaadrMs La^sr
4 . Humoristisobs Variationsv über das

k'uvbslisd Lupps
5 . b'antssis a . Hokkmsvns Rrrsblvvgsv Otksvdack
6 . Oustigs Ltrsioks, Rollra llsrmann

Alontag adenlls 6 — 7 llllr .
1 . Osutssbsr Nrsnssskrvur. Oestmarsob Kistlsr
2 . Ouvsrturs v. . Kakuntala Ooldmark
3 . bl ^rtsnsträusobsn, ^Valrsr Olsisnsr
4 .

'Waldwsbsv aus 8isgkrisd >Vagnsr
5 . Iota aragonssa , 8pau . Rational - Ians 8ai » t - 8gsns
6 . 8vbön üapan , Narurka Oanns

Oionstng vormittngs 8 — 9 Okr.
1 . Cboral : Run lob moivs 8sc4 den Ilsrrn.
2 . Ouvsrturs r . „Rgmoat" Osstbovsn
3 Nsin Osbsoslauk Ist Oieb und Oust,

V? alr-sr 8trauss
4 . 3 . und 4 . 8str a . d . 8 'msonis Rr . 25

Löebsl 183 Norart
5 . bobsrro vaprivioso lllsndslssobn ^
6 . Di« kallkss , Uarnrka Oaust

IM

Vai »k8ÄKUNK.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme bei dem Hinscheiden meiner lieben ,
treubesorgten Frau , unserer guten Mutter.
Tante und Schwägerin

Lorla Komet ««!»
Rollrukvker

sür die vielen Blumenspenden, für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte, für den erhebenden Gesang der Herren
Lehrer sowie den Herren Trägern sage ich hierdurch im
Namen der Hinterbliebenen meinen aufrichtigsten Dank.

Wildbad , den 2 . Juli 1906 .

Der lirktrrmrriille ! Oallv :
G . Rometsch .

Luftkurort . Calmbach .

LN

Luftkurort .

N -u renoviert — Schöner Saal — Veranda mit herrlicher Aussicht —
Großer schattiger Wirtschaftsgarten — Mittagstisch 12 '/- Uhr —
Restauration zu jeder Tageszeit — Forellen — Reichhaltige Wein¬
karte — Export - und Lagerbier aus der Klosterbrauerei — Kaffee —
Gut möblierte Zimmer für Luflkurgäste — Pension — Billard —
Televhon Nr . 27 - Stallungen .

Es empfiehlt sich bestens
'

Besitzer : G . Nicht , vorm. Blessino

Für die viele Liebe und Teilnahme, die wir
bei dem Hinscheiden unseres lieben Gatten ,
Vaters, Großvaters, Schwiegervaters und Onkels

Obristvpb I 'st/e !

erfahren dursten, sür die vielen Blumenspenden und das
Grabegeleit, . insbesondere der Freiwilligen Feuerwehr und
der Musikkapelle sowie den Herren Trägern sagen wir hier-
mit unfern wärmsten Dank.

Wildbad , den 2 . Juli 1906 .

trriurriillei » ülulrrblirbeurn .

Mimz r >i
In meinem vorderen Hause Löwen

aergstraße 195 habe ich bis 1 . Oktober
eine schöne Wohnung , bestehend aus
4 Zimmern , Speisekammer, Veranda ,
Keller und Zubehör zu vermieten .
Robert Kraufi , Maurermstr .

Mil stöckickilslfN fmbse!!
empfiehlt Bäcker Bechtle .

Prima reifen

Limburger Uäse
empfiehlt

Chr . Batt .

mit kurzer Kette verloren .
Gegen gute Belohnung abzugeben

Billa Belvedere .

Schinkens- eck
kann fortwährend abgegeben werden
bei_ Hermann Kuhn .

es
W

—

O -
. 8

WZ
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Morgen Ziehung !
Hebung g»rnot, »mS,4u » i>S6

knossv
6eIl> I.oi1erie
u«LZ° !,8tllttzwt.
2025 OeIckgvH»Hi»nv
LLllldLk OÜLV mit ZkLrlL

voooo
Nsaxte-virm« ! » « -L

IL 25 .000
L
»

«to. «to. Lass s IL Los- 24
vorto m>ä List- ss ^ sxtrs.

2a dsbeu bsj a-r

kdnli . MM
KsnrleistrsLe 20,

soaäo dsi Usa Sarod vlskst«
keaatli«dea VörkLiiksstsIIell .

I
I

10.000
5 .000

Rgl . llurtheater.
Montag , den 2 . Juli

vor üolt >r .
Dienstag , den » . Juli

Drr . ölrrr Hi nnlor.
Eine geräumige, heizbare

in der Hauptstraße ist bis 1 . Oktober
zu vermieten . s311

Zu erfragen in der Exp . ds . Bl.

Druck und Verlag der Beruh . Hosmannschen Buchdruckern in Wildbad . Vergntsvorff. Redakteur ; E . Reinhardt , daselbst .
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